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vor Reval.
Großes Hauptquartier, 24. Februar.

m.  B .) Am« ch.
Westlicher Kriegsschauplatz.

H « » r » sg » » pp » Kronprinz Rirpprocht
und

Koeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Engländer und Franzosen entwickelten an vielen Stellen

der. Front rege Erkundungställgkeit . Stärkere französische
Abteilungen, die über die Ailette in Chevregny einzudringen
versuchten, wurden im Gegenstoß vor dem feindlichen Dmf-
rande zurückgeworsen. Aus dem westlichen Maas -User hol¬
ten Sturmtrupps Gefangene aus den französischen Gräben.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den Vogesen erfolgreiche Erk>l»du»gsgefechte. West¬

lich von Mülhausen griffen ftanzösischc Bataillone nach hef¬
tiger mehrstündiger Feuerwirkung beiderseits des Doller an.
Ihre Angriffe brachen bei Niedler-Asbach im Gegenstotz, bei
Erdrücke und Nieder -Bournhaupt im Feuer bayerischer Trup¬
pen zusammen. Vierzehn Gefangene blieben in unserer Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

In Estland ftohen unsere Truppen , von der Bevölke¬
rung überall freudig begrüßt , trotz verschneiter Wege in Ge¬
waltmärschen vor , warfen deir an einzelnen Punkten sich
stellenden Feind und nähern sich Reval.

Bei der Einnahme von Walk am 23. Februar wurden
durch die schneidige Attacke einer Hufarenschwadron die
Stadt vor der Einäscherung durch den Feind .gerettet , ein¬
tausend Gefangene gemocht und sechshundert deutsche und
österreichisch-ungarische Kriegsgefangene befreit.

Kleinere Abteilungen stietzen gestern bis Ostrow vor und
brachen dort feindlichen Widerstand . Sächsische Truppen
machten in Balbinonowo eintausend Gefangene . Bon Minsk
mir wurde Borissow besetzt.

Auch bei der
Heeresgruppe Li » sin gen

nahmen die zur Unterstützung der Ukraine in ihrem Befrei¬
ungskämpfe eingeleiteten Operationen de», beabsichtigten
Verlauf. In Iskorost sind deutsche Truppen eingerückt. Ein
m>s dem Banhof Schepietowka einlaufender Zug mit groß¬
russischen Truppen wurde angehaltcn . die Besatzung ent¬
waffnet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
westlich von der Brenta brachen die Italiener am, Mend

überraschend zum Angriff am Col Caprile vor . Sie wür¬
ben im Jener abgewiesen.

M«, « oste voneralqnartformoistor : 8 » d » ndo,ss.

WikNtrGeutralstabsbcrichtvom24.Fkbr.
Wien , 24. Febr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
westlich der Brenta scheiterte ein überraschender Angriff

b-r Italiener.
Bei der

Hooresgruppe Linsingen
"thmrn die zur Unterstützung der Ukraine eingeleitcten Opc-
Nioncn den beabsichtigten! Verlauf.

Der Chef des Eeneralsta - es.
^ i j .__ - —- -— . _ _ __ ,

®Qs neue Friedensangebot Rußlands.
Stimmen der russischen Presse.

Stockholm , 24 . Fe -br. (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg .) Die
chsische Presse bezeichnet die Kapitulation der Smolny -Re°

S'rrung als einen vollkonrmenen Bankerott der Sniolnyer
pvliKk. „Nowaja Lhisn " nennt die Annahme der deutschen
orcedensbedingungen als charakteristisch für den unerhörten

vrallschea. Verfall und das niedrige Intelligenzmveou der
^lkskommifsare. Die Bolschewiki töteten sich selber als

v.^ ^ cng und Partei . „Rjctsch" erklärt, der Beschluß zeige
r Verachtung Trotzkijs für die Interessen des russischen
olles. „Djen " sagt, die Smolny -Regierung töte die leben-
8en Kräfte , welche Rußland noch besessen habe . Rußland
°rde Deutschlands Vasall werden . Deutschland werde

keinen neuen Zar schicken, aber eine politische Regierung

europäischen Stils . „Prawda " ruft zum Kampf auf zur
Koirsolidierung der bolschcwistisäzen Macht.

Konstanttnopel , 23. Febr . (W . B .) Laut „Tamu " wird
der türkische Botschafter in Berlin Haiti Pascha als erster
türkischer Unterhändler bei den neuen Verhandlungen mit
Erotz-Ruhland in Brest-Litowsk tätig fein.

Die deutsche „ weitze Garde " .
Petersburg , 23. Febr . (W . B .) Meldung der Peters¬

burger Telegraplzen -Agentur . Nach Berichten des Eeneral-
stabschefs ergibt sich, daß der Feind in Gruppen von 100
und 200 Mann verschiedener Regimenter vorrückt. — Die
Deutschen rücken sehr vorsichtig vor . Die Stadt Regisha
ist vom Feinde besetzt. Zuerst zog eine Automobil -Abteilung,
dann eine Abteilung Infanterie ein. Am 21. Februar
wurde Minsk von den Deutschen besetzt. In dem Abschnitt
von Mogilew -Zlobin Ruhe . Die deutsche weihe Garde
führt ihren Offensiovormarsch in drei Gruppen .: erstens in
der Richtung Walk , zweitens in der Richtung Regifha und
drittens zwischen diesen beiden Richtungen . — Bon der Süd¬
front keine Nachrichten.

Der Vormarsch in Estland und Livland.
Riga , 23. Febr . (W . B .) Der Bonnarfch in Estland

uiib Livland gegen die Räuberhordezr der Roten Garde
geht weiter . In Walk ergab sich nachträglich der ganze Stab
der 110. russischen Division . Die russischen Offiziere und
Soldaten wünschen in geordnete Verhältnisse zu kommen und
der Willkür der Roten Garde entzogen zu sein. Die Bevölke¬
rung aller Rationalitäten wünscht dringend Frieden und
Ordnung . Sie hat übergenug von den bisherigen grauen¬
haften Zuständen . Ueberall hört man die gleichen Fragen:
„Werdet Ihr uns nicht inr Stich lassen und unsere ver¬
schleppten Lieben befreien ?“

Die Deutschen In der Ukraine.
Berlin , 24. Febr . (W . B .) Die Deutschen sind in die¬

sem Kriege in Städte cingezogen , in denen die Bevölkerung
zähneknirschend mit geballten Fäusten den Einzug der frem¬
den Sieger zugab , unt >! in andere , wo ihnen Jubel und
Hurra , Blumen und Küsse eittgegenflogen . Der Einzug in
die Ukraine zeigt ein neues Bild . Die Einwohner nehmen
den Einzug der Deutschen rulfig und gleichmütig irr ihr
Schicksal ergebeir entgegen . Rur die schlimmsten Bolschewi¬
sten, die sich ein allzu großes Schuldkonto aufgeladen haben,
sind geflohen, alles andere ist geblieben — Ukrainer , Groß-
Rufsen , Polen , Juden . Die Ukrainer und Groß -Russcn , auch
die besitzeirden Klassen, sehen in den Deutschen die Retter
vor den zuchtlosen Räuber - und Mörderbanden . Die Ukrai-
rer gehen nach rückwärts in di« Slufstellungsbezirke der neuen
ukrainischen Divisionen oder sie gliedern sich den deutschen
Trupperr an , denen sie vor allem das techrllfche Personal
abgeben : Chauffeure , Telegraphisten , Eisenbahntruppen , die
auch als Dolmetscher wertvolle Hilfe leisten. Aber auch die
großmfsischcn Kriegsgefangenen dürfen sich in bestimmten
Bezirken ftei bewegen . Den Offizieren hat nran sämtlich
die Waffen gelassen nrrd sie haben sich, durchweg vorbehaltlos
arrf die deutsche Seite gestellt ! Sie haben zu tief unter der
Revolution gelitten , unr in den Deutschen etwas anderes zu
sehen als die Retter und Befreier aus höchster Not . Es
sind Oberste unb Generäle darunter , die den Deutschen in
den Karpathen , am San und Bug , am Stochod und vor
Tarnopol als Gegner gegenüberstanden . Die Deutschen
haben sie aus ihren Gefängnissen befreit , in denen sie ihre
Hinmordung erwarteten , denn die Bolschewiki planten in
der Ukraine einen allgemeinen Offiziersmord.

Einstellung der Munitionstransporte nach
»ruftland.

Bern , 23. Febr . (W . B .) „Pellt Marfeillais " meldet
aus Kobe : Angesichts der Unruhen in Chardin und Wladi¬
wostok beschlossen die Entenieregierungen , die Munitions¬
transporte voir New Port nach, Wladiwostok aufzuhalten.
Japan wurde beauftragt , alle nach Wladiwostok unterwegs
iefindsichen Munitionsfendungen abzufangen und die Muni¬
tion in Japan zu löschen. Bereits wurden in Kobe und auf
den Nejima-Inseln 4000 Tonnen Munillon gelöscht. Drei
japanische Dampfer liegen in New Port und können keine

Munillon laden . Zehn amerikanische Schiffe erhielten unter¬
wegs den Befehl , Wakamutsu anzulausen . Unterhandlun-
gen sind im Gange , die Munition dort auszuladen.

Die Friedsnsverhandlungen
mit Rumänien.

Bukarest, 24. Febr . (W . B .) Kühlmann und Czernin
trafen gestern abend hier ein.

München , 24. Febr . (W . B .) Die Korrespondenz Hosf-
marat meldet amtlich : Staatsminister Graf Podewils muß
sich auf dringenden ärzllichen Rat einige Zeit Schonung aus¬
erlegen . Er kann daher an den weiteren Friedensverhand¬
lungen vorerst nicht teilnehmen . An seiner Stelle ist der
Geheime Legallonsrat von der bayerischen Gesandtschaft in
Berlin , von Schoen , abgeordnet , der bereits die Reife nach
Rumänien angetteten hat.

v. Schoen, war von 1903 bis 1908 an der bayerischen Ge¬
sandtschaft in Petersburg , fc,mm wurde er der bayerischen Ge¬
sandtschaft beim Quirinal zugeteilt und wirkt seit 1910 als
erster Referats beamtcr bei der bayerischen Gesandtschaft in
Berlin . 1917 wurde er zum stellvertretenden Bundesbevoll-
mächllgen ernannt.

Wien , 23. Febr . (W . B .) Aus dem Kriegspressequar-
tier wird gemeldet:

Mit der Vertretung des k. u. k. Oberkommandos bei den
rumänischen FnedensverlZmdlungen ist Generalmajor Oskar
von Hronilovis -Czvctaesin oeauftragw worden , der in der
Funkllon schon air den Waffenstillstandsverhandlungcn von
Focsani beteiligt war . Ihm sind, beigegeben , Obcrstleulliant
Felir Ritter v. Förster -Strcuffler und Major Ritter v. Hem-
pel , beide vom Gcncralstabskorps.

Sofia , 23. Febr . (W . B .) Die bulgarische Abordnung
begab sich nach Bukarest , um an den Friedeirsvcrhandlungen
mit Runränien , teilzunehnien . Der Führer der Abordnung
ist der Finanzminifter Tonischew , der Bulgarien auf der
Bukarester Ksnferenz 1913 vertrat . Weiter gehören der Ab¬
ordnung an : der Vizepräfid,ent der Sobranj « Monuschilow,
der Abgeordnete Kostow, General Tanlllow , Professor Milc-
titsch. Tairlllow befindet sich bereits als militärischer Ver¬
treter Bulgariens in Bukarest.

Bulgarische Wünsche.
Sofia , 24. Febr . Bor seiner Abreise nach Bukarest be¬

anspruchte der Finanlzminister in der Sobranje eine Milliarde
Krjegskredit und sagte, er hoffe bald ln der Lage zu sein,
die Erklärung abzugebeni, daß diese schwere Last nicht von
Bulgarien gcttagen werde.

Eine Rede Sonninos.
Rom , 24. Febr . (W . B .) In der Kammer kanr Son-

><ino auf den Versailler Kriegsrat zu spreck>en, dev sich, für
die harmäckige Fortsetzung der militärischen Anstrengungen
der Alliierten ausgesprochen habe . Trotzdenr sei Italien
i,och immer entschlossen, mit seinen Alliierten jeden Frie-
dcnsvorschlag , ’fcicr einen ernsten und auftichligen Charakter
l abe, zn besprechen. Die italienischen Kriegsziele bezögen
j-ch auf ethnische und legillme Sicherl )eiten zu Lande und zu
LLasser. Die ethnischen feien an sich klar und geheiligt durch
die italienische Seele der „unerlösten " Länder . Mit der
Adriafrage hänge auch djas Schicksal Albaniens znfamrnen.
Sonnino kam dann auf Rußfand zu sprechen und erklärte,
es fei Italien unmöglich , die marimalistische Regierung an-
zuerkennen. Gegenüber den separallsllschen Bewegungen in
Süd - und Mittelmßland könne Italien nur eine unent¬
schiedene Haltung einnehmen . Die allgemeine militärische
Lage der Alliierten sei durch Rußlands Ausscheiden nicht ge¬
fährdet , da der russische Faktor durch Amerika ersetzt werde.
Sonnino schloß, indem er darauf hinwies , daß jetzt die
krillsche und entscheidende Phase des Weltkrieges gekommen
sei, was schwere Prüfungen urtfc peinliche Opfer erfordern
werde . Zur Erfüllung der harrenden schweren Aufgaben er¬
bitte er das Berttauen der Kammer.

Rom , 24. Febr . (W . B .) Reuter . Die Kammer sprach
der Regierung nach, den Reden Sonninos und Orlandos mit
340 gegen 44 Stimmen ihr Vertrauen aus.

Bern , 23. Febr . (W . B .) Aus Rom wird gemeldet:
Interventionisllsche Abgeordnete brachten in der Kammer
einen Antrag auf Einsetzung eines parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses über die Katastrophe des Rückzuges des
italienischen Heeres zur Piave ein.



Der Seekrieg.
(Eine einzigartige Leistung.

Rückkehr- cs Hilfskreuzers „Wolf " nach
ISmonatiger erfolgreicher Kreuzfahrt.

Berlin, 23. Febr. (W. B.) S . M . S . Hilfskreuzer
„Wolf" ist nach 15monattger Kreuzfahrt durch den Atlan¬
tischen, Indischen und Stillen Ozean dank der hervorragen¬
den Führung seines Kommandanten, Fregattenkapitäns
Nerger und der glänzenden Leistung feiner Besatzung glück¬
lich und erfolggekrönt in die Heimat zurückgekehrt. Das
Schiff hat dien Seeverkehr zu unseren Feinden durch Vernich-
tung von Schiffsraum und Ladung in schwerster Weise ge¬
schädigt. Mehr als 400 Angehörige von Besatzungen ver¬
senkter Schiffe, darunter die verschiedensten Nationalitäten,
insbesondere auch zahlreiche farbige und weihe englische Mili¬
tärpersonen sind durch S . M . S . „Wolf" nach Deutschland
übergeführt.

Außer mehreren von bewaffneten Dampfern erbeuteten
Geschützen hat S . M . S . „Wolf" große Mengen von wert¬
vollen Rohstoffen: Gummi, Kupfer, Messing, Zink, Kakao¬
bohnen, Kopra ufw. im Werte von vielen Millionen Mark
mitgebracht. Nähere Angaben werdien noch veröffentlicht.

Der im Februar 1917 von S . M . S . „Wolf" aufgebrachte
und als zweiter Hilfskreuzer ausgerüstete englische Dampfer
„Turritella", der den Namen „Iltis " erhielt, hat unter
Führung des ersten Offiziers S . M. S . „Wolf", Kapitän-
leutnant Brandes erfolgreich in: Golf von Aden operiert,
bis er durch englische Streitkräfte gestellt und von der eigenen
Besatzung versenkt wurde, die sich in Stärke von 27 Köpfen
in englischer Gefangenschaft befindet.

Diese unter d-en schwierigsten Verhältnissen ohne jeden
Stützpunkt und ohne Verbindung mit der Heimat durch¬
geführte Kreuzfahrt S . M . S . „Wolf" stellt eine einzigartige
Leistung dar.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein englischer Handelsgeleitzug ver¬
unglückt.

Kopenhagen, 23. Febr. (W. B.) Die hiesigen Blätter
melden aus Bergen, daß ein großer englischer Handels geleit-
zug von einer Katastrophe betroffen worden sei. Montag
früh verließen 29 Schiffe, und! zwar 18 skandinavische und
11 englische im Geleitzug England auf der Reise nach Nor¬
wegen. Der Geleitzug geriet auf See in einen furchtbarm
Sturm . Am Mittwoch morgen ereignete sich das erste Un¬
glück. Ein dänischer Dampfer verschwand plötzlich und zu¬
eilende Schiffe fanden eine Anzahl Wrackstücke und die um
Hiffe rufende Besatzung. Es war aber unmöglich., sie zu
retten. Nach, 'den Wrackstücken zu schließen, handelt es fick
um den dänischen Dampfer „Georg". Mittwoch nachmittag
versank plötzlich der englische Dampfer „Harrowgate ", am
selben Abend der schwedische Dampfer „SiÄnö ". Auch eiti
anderer schwedischer Dampfer ging verloren. Während der
ganzen Reise wurden weder Unterseeboote noch. Kriegs¬
schiffe gesichtet. Es wird daher nicht angenommen, daß die
Schiffe versenkt worden sind. Die „Harrowgate " ist unter-
gegangen, weil sich die Ladung verschoben hatte. Von den
29 Schiffen des Geleitzuges sind nur acht in Bergen einge¬
troffen und später noch zwei in Stavanger eingelaufen.

Dr. Dietrich Hahn f.
Berlin, 25. Febr. Wie die „Deutsche Tageszeitung" mit¬

teilt, ist Dr. Friedrich Hahn noch nicht 60 Jahre alt nach
längerer Krankheit gestorben. Es liegt, sagt das Blatt , et¬
was herbes darin, daß der Tod, gerade jetzt eintreten mußtt,
wo der Bund der Landwirte feilt, 25. Jubiläum feiert. Aber
Hahn konnte das Bewußtsein mitnehmen, daß das , w r; er
hier schaffen half, Dauer haben werde.

Was bedeutet der Frieden mit der
Ukraine?

Der Friedensschluß mit der Ukraine wirft die Fr,ge
nach der Bedeutung kr Ukraine für Mitteleuropa aus.
Politisch sei dazu nur bemerkt, daß Rußland erst Groß¬
macht wurde, nachdem es im Jahre 1654 die Ukraine sich
angegliedert hatte. Seitdem hat sich das politische, nament¬
lich aber das wirtschaftlicheSchwergewicht immer mehr
"ach Sükti verschoben. Heutzutage kann man ruhig
sogen, daß das ukrainische Kiew viel wichtiger ist, als das
marimalistische Petersburg , Nicht aber die" politische Wir¬
kung eines ukrainischen Riegels auf die großruffischen Ge¬
lüste auf Konstantinopel soll hier besprochen werden. Viel¬
mehr interessiert uns heute die Frage, was kann die Ukraine
Mitteleuropa bieten?

Vor allen Dingen Getreide. Führt doch Eroßrußland'
nur 0,7 Prozent seiner Ernte aus , während die Ukraine
27 Prozent der ihrigen erportiert. Nebenbei bemerkt tragen
die deutschen Kolonisten in der Ukraine, die zirka 5 Millio¬
nen Deßjattnen Acker besitzen(b. h. eine Landmenge, wie
Elsaß-Lothringen, Baden und Württemberg zusammenge¬
nommen) kein ganz geringes Scherflein zu diesem Ergebnis
bei. Neben den Erträgen von Weizen und, Gerste die auf
der Schwarzerde. denr besten Weizenboden der Welt bei
besserer Kultur (bisher wurde vom Bauer fo gut wie 'noch
nicht gedüngt) noch wesentlich gesteigert werden können, sind
es vor allen Dingen die Viehzucht (30 Millionen Stück

Die Ukraine und Frankreich.
Berlin, 23. Febr. (W. B.) Wie uns von amtlicher

ukrainischer Seite mitgeteilt wird, ist die Havasnachricht aus
Petersburg vom 22. Februar , in der behauptet wird, Frank¬
reich habe die Unabh'ängikeit der Ukraine nicht anerkannt und
Botschafter Noulens habe lediglich den General Tabouis be¬
auftragt, wegen des Sonderfriedens der Ukraine bei der Rada
Protest einzulegen, tendenziös und frei erfunden. General
Tabouis überreichte feine telegraphischeBeglaubigung bei
kr Ukraine durch die französische Regierung feierlich an die
ukrainische Regierung. Durch dieses Sck)riststück, das sich
in den Staatsakten der Ukraine und in beglaubigter Abschrift
bei dem damaligen ersten Adjutanten und Chef der aus¬
ländischen Wteilung des Kriegsministeriums Georg von
Easseicko befindet, war die Ukraine als unabhängig aner¬
kannt.

Frankreich.
Genf, 23. Febr. Dem französischen Militärattache in der

Botschaft in Madrid und seinem Adjutanten, die, wie be¬
reits gemeldet wurde, wegen fahrlässiger Preisgabe von
diplomatischen Aktenstücken abgesetzt worden ist, sind' wie aus
den Pariser Zeitungen hervorgeht, das Mißgeschick begegnet,
daß sie eine Mappe mit Aktenstücken in einem Mietkraftwagen
vergessen hatten. Eine Schauspielerin, die nach ihnen den
nämlichen Wagen benutzte, fand die Mappe und trug sie
nach km Kriegsministerium, wodurch die Nachlässigkeit der
beiden Offiziere bekannt wurde.

Eine provisorische Regierung
in Warschau.

Warschau, 23. Febr. (W. B.) Wie „Kurier Warfzaski"
meldet, ordnete der Negentschaftsratdie Bildung einer pro¬
visorischen Regierung an. An der Spitze der einzelnen
staatlichen Organe werden Sektionschefs stehen, welche un¬
ter Vorsitz eines der bisherige Minister einen Rat bilden.
Als Vorsitzender dieses Rates ist vom Negentschaftsrat Un¬
terrichtsminister Ponikowsfi in Aussicht genommen, der das
Unterrichtsministerium weiter leitet. Noch während des Pro¬
visoriums, das möglichst kurz fein soll, wird der Regent-
schaftsrat einen Kandidaten fiir die künftige Ministerpräsi¬
dentschaft bestimmen und ihm, wenn die polifische Lage gün¬
stig ist, die Kabinettsbildung übertragen.

Der Papst über seine Friedensbestrebnngen.
Köln, 24. Febr. Nach- der „Kölnischen Volkszeitung"

richtete der Papst ein Schreiben-an den Kölner Kardinal , in
dem er ihm für die Weihnachtsglückwünsche dankt und über
seine Friedensbestrebungen erklärt, es fteue ihn besonders,
zu erkennen, daß alles, was er zur Abwendung oder Be¬
endigung des Krieges im Interesse des allgemeinen Wohles
bisher unternommen habe, des Kardinals volle Zustimniung
gefunden habe. An erster Stelle tröste ihn das Bewußtsein,
recht gehandelt zu haben, dann aber auch, und zwar nicht
wenig, die Zustimmung aller Gutgesinnten. Der Papst
schließt: Da wir mit unserer Mahnung nichts für die Be¬
endigung der unmenschlichen Leiden erreicht haben, wollen
wir uns im Gebet an Gott wenden. Der Fried-e ist nicht
so sehr eine Frucht menschlicher Bemühungen, als ein Ge¬
schenk der göttlichen Güte.

Grotzhcrzo« Adolf Friedrich von Mecklenburg-
Strclih -ft.

Neu-Strelitz, 24. Febr. (W. B . Amtlich.) Großherzog
Adolf Friedrich- VI. ist plötzlich und unerwartet gestorben.

*

Der Groß Herzog ist nur 36 Jahre alt geworden und war
unvermählt. In der preußischen Armee hatte er den Rang
eines Generalmajors, war Chef des 2. Bataillons des nieck-
lenburgischen Erenadier-Regiments Nr. 89 und stand ä la
suite des Garde-Ulanen-Regiments. Von seinen beiden
Schwestern ist die ältere in zweiter Ehe mit den, Prinzen
Ernst zur Lippe, die jüngere mit dem Kronprinzen von
Montenegro verheiratet.

Großvieh), der Zuckerrüben- und Tabakbau, die in der
Ukraine eine große Rolle spielen. Ersterer beträgt 50 Ml-
lionen Pud (6/a der gesamten russischen Produktion), letz¬
terer 660000 Pud (2/3 der gesamten russischen Produktion),
dazu kommt noch im Süden Weinbau und Obst und Ge¬
müsezucht.

Die Ukraine war aber nicht nur Rußlands Komkammer.
sondern auch sein Kohlen- und Eisenlieferant. Das will
fteilich bei der Rückständigkeit der russischen Industrie wenig
besagen. Denn wenn auch die Ukraine von Rußlands Ge¬
samtproduktion an Eisen und Stahl 67 Prozent respektive
56 Prozent lieferte, so waren doch die absoluten Zahlen zu
klein, um jemand glauben zu machen, d-aß die Ukrain-e auf
industriellem Gebietes jeinals weiter als zur Versorgung des
eigenen Bedarfs bringen weide. Man wird daher dem
ukrainischen Gelehrten, Professor Rudnicky-Wien recht geben
müssen, wenn er schreibt:

„Die Industrie hat in der Ukraine viel ungünstigere
Entwickelungsbedingungenals der Ackerbau. Obgleiü "die
Mineralschätze der Ukraine an sich nicht unbedeutend lmd,
so ist doch ihre Bedeutung ini Hinblick auf die Größe ,b
Bevölkerungszahl relativ nicht groß. Zwar liefert das
ukrainische Gebiet 90 Prozent Silber , 81 Prozent Blei.
100 Prozent Quecksilber, 31 Prozent Kupfer. 32 Prozent
Manganerz, 74 Prozent Eisenerz, 70 Prozent Kchle, 53
Prozent Salz usw. der gesamtrussischen Produktion. aber
wenn wir bedenken, daß z. B. die Kohlenprodultion der
850000 Quadratkilometer großen Ukraine diejenige des
nicht ganz 30 000 Quadratkilometer großen Belgien kaum

Der Deutsche Reichstag.
Berlin, 24. Febr. In der gestrigen Sitzung des Reichs¬

tags wurde eine Reihe kleinerer Vorlagen debattelos ange¬
nommen. Es folgte dann die Beratung der von der Kom¬
mission beschlossenen Resolution über

militärische Fragen.
Der Hauptausschuß fordert die Entlassung der Jahr,

gänge 1869 und 1870 aus dem Heeresdienst, sowie die Zu¬
rückziehung derjenigen Mannschaften des Landsturms, die
seit Kriegsbeginn unausgesetzt im Felde stehen. Der strenge
Arrest soll beseitigt oder doch gemildet und allen Mannschaf-
ten ein Recht auf Urlaub gewährt werden. Die U-Sozialisten
verlangen eine Denkschrift über die Strafrechtspflege in Heer
und Marine während des Krieges. Die Abg. Stücklen (Soz.)
und Müller-Meiningen (Vp.) begründeten die Anträge.
General v. Weisberg erwiderte, daß die Erfüllung der ge¬
äußerten Wünsche ganz von der militärischen Lage abhinge.
Nach Möglichkeit würden die 45jährigen schon jetzt zurück¬
gezogen und allmählich ginge man mit den Jahrgängen wei¬
ter herunter. Als Strafe sollte der Urlaub nicht entzogen
werden. General v. Langermann erklärte, daß eine Statistik
über die Ergebnisse der Straftechtspflege ini Heere vorgelegt
werden könnte. General Scheuch stellte fest, daß aus poli¬
tischen Gründen Wiedereinziehungen nicht erfolgen, nur Streik¬
hetzern gegenüber wird die Zurückstellung aufgehoben.

Abg. Frommer (kons.) protestierte gegen die Hetzrede des
u-sozialistifchen Abgeordneten Ryssel und meinte, man mußte
sich während dieser Rede wirklich ftagen, ob man überhaupt
im Deutschen Reichstag sei. Diese vaterlandslosen Aus.
führungen mußten die äußerste Empörung jedes deutschen
Mannes erregen. Abgeordneter Haegy (Elf.) wandte sich
gegen die Ausnahmebehandlung elsaß-lothringischer Solda¬
ten bei Urlaubsanträgen. Abgeordneter Wirth (Ztr .) brachte
eine Anzahl Beschwerden aus Süddeutschland vor. Die An¬
regung auf Revision der badisch-preußischen Militärkonven¬
tion ging aus den persönlichen Erfahrungen und Anreg.
ungen der badischen Staatsangehörigen hervor, die in preu¬
ßischen Regimentern gedient hätten. General von Weisberg
erwiderte, die Heeresverwaltung habe sich bemüht, den ba¬
dischen Beschwerden abzuhelfen. Gegensätze zwischen Offi¬
ziere und; Mannschaften beständen nicht. Abg. Schöpflin
(Soz.) meinte, da auch den begründeten Beschwerden nicht
abgeholsen werde, bleibe imr die öffentliche Krifik übrig.
Abg. Müller-Meiningen (Bpt .) sprach v.on großer Erbitte¬
rung im Heere. Der Abg. Ryssel wollte das Ausland gegen
uns aufhetzen. Nach wiederholter Zurückweisung ufozialist-
ischer Ausführungen durch Regierungsvertreter wurden die
Anträge angenommen. Montag : Erste Etatsberatung.

cokalnachrichlen.
* Königstein, 25. Febr. Ein wenig bekanntes, guter

nahrhaftes Gericht ist Stockfisch. Derselbe gut. und richtig
zubereitet, gibt eine vorzügliche ausgiebige Mahlzeit von gro¬

ßem Nährwert. Nachstehend ein vielfach' erprobtes Rezept:
der getrocknete Stockfisch wird erst einen Tag in Sodawasser
gelegt; dann 8—10 Tage gewässert, das Wasser täglich er¬
neuert. Kalt beistellen und> ungefähr 20 Minuten ziehen
lassen. Mit einer pikanten Sose angerichtet und zu Kar¬
toffeln gegeben.

* Keine Arbeitsvermittlung durch das Rote Kreuz. An
das Zenttalkoniitee vom Roten Kreuz wird vom Arbeit¬
geber häufig das Ersuchen gerichtet, ihnen Kriegsbeschädigte
als Angestellte, Arbeiter usw. nachzuweisen. Demgegenüber
sei mitgeteilt, daß das Zentralkomitee keinen Arbeitsnach¬
weis unterhält, so daß durch derartige Anfragen nur zweck¬
lose Schriftwechsel entstehen. Wer Kriegsbeschädigte als Ar-
beitskräste irgendwelcher Art sucht, was vom Zentralkomitee
dringend befürwortet wird, kr wendet sich am besten an die
bekanntet: Arbeitsnachweise, wo sich auch Kriegsbeschädigte
in großer Zahl melden.

* Frühjahrs -Kontrollversammlungeu. Wie das „Armee-
verordtmngsblatt" mitteilt, wird auch in diesem Jahre von
der Abhaltung von Frülffahrs-Konttollversanimlungen abge¬
sehen werben.

erreicht, müssen wir zur Einsicht kommen, daß die Groß¬
industrie der Ukraine schwerlich jeinals mehr als den eigmen
Bedarf decken wird."

In der Industrie steht an erster Stelle unzweifelh ist
die Metallindustrie, dann folgt die Rohzuckerfabrikation, die
Tabakfabrikatton und zum Schluß kommen die Dampf-' und
Oelmühlen. Ganz gering ist die Tertilindustrie vertreten
und auch die Wollindustrie ist nur ein wenig stärker verbreitet.

Wenn aber die Ukraine in der Tat solche landwirtschaft¬
lichen Reichtümer aufznweisen hat, so liegt die Frage nahe,
warum sie so weit in der Kultur zurückgeblieben ist. Da¬
rauf gibt ein ukrainischer Statistiker die Antwort : In den
Jahren 1898 bis 1906 zog die zarische Regierung 3.5
Milliarden Rubel aus der Ukraine heraus , während sie
nur 1,8 Milliarden Rubel für die ukrainischen Bedürfnisse
verwandte. Hört erst diese systematische Aussaugung auf,
so wird die Ukraine bald aufiilühen und nicht nur Mittel¬
europas Lieferant für landwirtschaftliche Produkte werden,
sondern auch ein guter Abnehmer unserer Jndustrieprodukte.
Da zudem die russische Lebensmittelkrisisletzten Endes eine
Krisis der Transportmittel war , so ist anzunehmen, daß ein
Frieden mit der Ukraine, der die Bahnen im Süden von
den militärischen Transporten befreit, uns nicht geringe
Quantitäten an Lebensmitteln, Getreide, Viehfutter und
Schlachtvieh bringen wird. Der Frieden mit der Ukraine
überhebt uns jedenfalls der Notwendigkeit mit dem marima-
listtschen Großrußland sofort ins Reine zu kommen; wir
können ruhig abwarten, bis der Größenwahn der Marima-
listen durch Not und Hunger zusammengebrochen sein wird.



von nab und fern.
Bad Homburg, 23. Febr. In der letzten .Schöffenge-

richtssitzung standen zwei Druckerlehrlinge, zwei Ehefrauen,
1 Drogistenlehtting und 1 Metzgergeselle, alle von hier, zu¬
sammen als Angeklagte vor Gericht. Die Druckerlehrlinge
halten als Angestellte der Steinhäutzer'schen Buchdruckerei
doriscibst in verschiedenenFällen Brotmarken entwendet
ui -i mit denselben einen schwunghaften-Handel bezw. Tausch¬
handel betrieben. Die anderen Angel tagten waren Abneh¬
mer dieses so sehr gesuchten Artikels. Die Angeklagten sind
geständig und werden die Lehrlinge wegen Diebstahls der
eine zu 6 Wochen und der andere zu lO Tagen Gefängnis
verurteilt. Wegen Hehlerei erhält der Drogistenlehrling 10
Tage und die Ehefrauen je 5 Tage Gefängnis. Der Metz-
gerburfchc kommt wegen Begünstigung mit 20.— Geldstrafe
davon.

Oberstedten, 22. Febr. Vergangene Rächt zwei Uhr brach
in der Scheune des Landwirts Ludwig Bender 2r Feuer
aus, das auf die Nachbarscheune des Ludw. Klauer Über¬
griff und ’biefc, sowie die sämtlichen Stallungen beider Ge¬
höfte bis auf die Grundmauern vernichtet. Das Vieh konnte
gerettet werden, alle Vorräte aber sind verbrannt.

Bad Stauheim, 23. Febr. Ein gewaltiges Schadenfeuer
zerstörte auf dem Hofgut Hasselheck eine Feldscheune und
eine Halle mit zahlreichen landwirtschaftlichenMaschinen.
Der Schaden wird auf rund 100 000 Mark bewertet. Es
liegt oermullich Brandstiftung vor.

Biebrich, 23. Febr. Gelegentlich einer Revision der
Viehbestände wurde bei einem hiesigen Landwirt , dessen
Stalltüre bei dem Eintreffen der Revisionskomnüssionvon
inrien verriegelt war, später im Stalle ein unter dem Stroh
verstecktes frisch geschlachtetes Kalb vorgefunden. Das Fleisch
wurde beschlagnahmt.

We. Wiesbaden, 23. Febr. Der Fabrikarbeiter Philipp
Läufer aus Höchst hat während der Nacht zum 8. Juni
in der Rötgerschen Möbelfabrik, während einer Stacht im
Mai aus der Werrschen Schlosserei in Höchst je 3 Treib¬
riemen gestohlen, welche einen Wert von insgesamt 1 400
bis 1 700 Mark hatten. Er selbst stellt die Tat in Abrede
und hat den Versuch gemacht, einen Belastungszeugen durch
Drohungen zrir Abgabe eines ihm günstigen Zeugnisses zu
veranlassen. Deshalb wird ihm voraussichtlich noch der Pro¬
zeß wegen Verleitung zuin Meineid gemacht werden. Wegen
der beiden Treibriemen-Diebstähle verurteilte die Straf¬
kammer ihn, da er als Dieb riickfällig ist, zu 1 Jahr 6 Mo-
ratcn Zuchthaus sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehren-
red;,fe auf die Dauer von 3 Jahren.

Hanau, 23. Febr. Im Landkreis Hanau sind große Mehl-
sckfiebungen ausgedeckt worden. Der mit der Lebensniittel-
verteilung für den Landkreis Hanau betraute Kreisobstbau¬
techniker Walther hat an 3000 Zentner Mehl zum großen

- Teil im Kreis Hanau selbst aufgekauft und dieses Mehl dann .
weit über den Höchstpreis als Auslandsmehl wieder an die
einzelnen Gemeinden abgefctzt. Walther wurde in Unter¬
suchungshaft genommen. Gestern wurde auch der Jnhdber
der Scharmühle bei Rendel, Mühlenbesitzer Amend, in dessen
Mühle das sogenannte Auslandsmehl größtenteils gemahlen
wurde, verhaftet.

Aschaffenburg. 21. Febr. Eine tapfere Maid ist die Toch¬
ter des Gastwirts Drei! zu Niederndorf a. M . Das Mädchen
hörte nachts in ber Wirtsftubc ein Geräusch. Als es herzu-
lchlich, entdeckte es einen uniformierten Einbrecher, der eben
die Kaffe leerte. Furchtlos griff das Mädchen den Mann
an und verfolgte ihn bis in den Hof, wobei beide im wilden
Kampf in die Jauchegrube stürzten. Das Mädchen hielt den
Einbrecher jedoch fest, bis Hilfe herbcikam. Der Dieb, ein
25jähriger Hilfsdienstpflichtiger, hatte bereits vier Zentner
Räucherfleisch zum Mitnehmen beiseite geschafft.

Pernau besetzt. — Dorpat genommen.
Großes Hauptquartier, 25. Februar.

(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vielfach Artillerie- und Mincnwerferkampf. Air verschiede¬

nen Stellen der Front Erkundungsgefechte, die uns östlich
von A r m e » t i e r e s Gefangene und Maschinen,
gewehrc  einbrachten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

Unsere Truppen besetzten Pernau . Ein E ste n - Ba¬
taillon  hat sich dort dein deutschen Konimando
u n t e r ste l l t.

Ihren Divisionen voraus haben gestern vormittag die
Sturmkompanie 18 und die 1. Schwadron des Husaren-
Reginients 16 Dorpat genonrmen.  Auf dem Weg«
dorthin wurden 3000 Gefangene  gernacht und viele
Hundert Fahrzeuge  erbeutet. — Diese fliegende Ab-
teiluirg hat sornit in 5V- Tagen über 210 Kilo¬
meter zurückgelegt.

Heeresgruppe Li » finge ».
In R o w n o ist der gefaulte Stab der russischen„be¬

sonderen Armee" in unsere Hand gefallen; ihr Oberbefehls¬
haber war geflohen. Bortruppen erreichten S h i t o m i r
und nahmen dort die Verbindung mit ukrainischen Truppen
auf.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Bor Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 24. Febr. (W. V. Amtlich.) Nene U-Booterfolge

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:
18 000 Bruttoregistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befand sich der englische
Truppentransportdampfer „Tuscania " (14 348 Brt .) mit
amerikanischen Truppen an Bord. Der Dampfer war kurz
vor dem Einlaufen in die Irische See in geschicktem Angriff
bei starker feindlicher Gegenwirkung aus einem Gell'itzuge,
an dessen Spitze er fuhr, herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Cetztc Nachrichten.
Rußland.

Stockholm, 24. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) „Stock¬
holms Tidningen" erfährt, daß die Lntcnteverttctungen Pe¬
tersburg in den nächsten Tagen verlassen werden. Die ja¬
panische Botschaft reiste bereits über Chardin ab. Die Mis¬
sionen der Westmächte wollen zunächst in Stockholm die Ent¬
wicklung der nissischen Verhältnisse abwarten.

»

Wien, 24. Febr. (Priv .-Tel: d. Frff. Ztg .) Botschafter von
Merey begibt sich heute abend als Vertreter Oesterreich-Un¬
garns nach! Breft-Litowfk. In feiner Begleitung befinden
sich Frhr . v. Wieser, ferner Ministerialrat Warsavsti, Lega¬
ll»ns rat von Gautsch, Legationsrat Wildner, Sektionsrat im
Handelsministerium Frhr . Ayllmayr-Beck und der Sektions¬
rat vom Kgl. ungarischen Handelsministerium Dr. Peteri.

Der Tod des Grohherzogs von
Mecklenburg-Strelitz.

Berlin, 25. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Ueber den
plötzlichen Tod dies Großherzogs von Mecklenburg-Sttelitz
erhält der „Lokalanzeiger" folgende Meldung aus Reu-
Strclitz:

Der Großherzog hatte am Samstag nachmittag gegen
4 Uhr das Schloß verlassen, um mit seinem Hund einen Spa¬
ziergang zu unternehmen. Spaziergänger sahen ihn am
Kammcrkana! entlang gehen. Als am Sonntag morgen das
Verschwindendes Großherzogs bemerkt wurde, begab sich
sofort der Leibjäger auf die Suche und eine Abteilung Fun¬
ker wurde zu dem gleichen Zweck ausgesandt. Mittags
gegen 12 Uhr fand der Leibjäger seinen Herrn in einer
Weidcnböschung in der Nähe des Bürgersees etwa 100 Me¬
ter von der Kammeckanalbrücke tot im Wasser liegen. Die
herbeigeeilten Soldaten bargen bien Verunglückten, der eine
Schußwunde in der Bmst hatte. Der Großherzog von Meck¬
lenburg-Schwerin, der sich auf der Rückreise von Gmunden
befindet, wird Montag morgen hier erwartet.

*

Die Thronfolgefrage
in Mecklenburg -Strelitz.

In den Berliner Morgenblättern wird ganz allgemein
angenommen, daß die Regierung des Reustrelitzer Landes
nunmehr auf den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
übergehen wird, da nach hausgesetzlichen Bestimmungen im
Falle des Erlöschens des Mannesstammes des eines der
beiden grohherzoglichen Häuser der Erstgeborene des ande¬
ren Hauses thronberechtigt ist. Der eigenttiche Thronfolger
wäre der Sohn des Grohoheims des Verstorbenen, Herzog
Georg Michael, der gegenwärttg im 55. Lebensjahre steht.
Herzog Michael ist einige Tage vor dem Ausbruch des Welt-
ttieges am 25. Juli alten Stiles in den russischen Unter¬
tanenverband getreten und- steht als russischer Eenevalleut-
uant ä la suite der 1. Garde-Artillerie-Brigade in den Listen
des Moskauer Leibgarde-Regiments . Er hat seine Bezieh¬
ungen zu dem Mecklenburg-Strelitzschen Herrscherhaus ge-
löst und scheidet unter den gegenwärtigen Verhältnissen von
der Thronfolge aus.

Fortsetzung der Haussuchungen und Verhast-
ungen in Frankreich.

Paris , 24. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Meldung der
Agcnce Havas : In der Wohnung des Direktors des „Jour¬
nal" Letellier und in den Wohnungen von Moulhon in
Paris und Enghicn wurden Haussuchungen vorgenommen,
desgleichen bei einer Reihe anderer Perfönkichkeiten.

Paris , 24. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Die Unter¬
suchung wegen Einverständnissesmit dem Feinde ist gegen
den Schriftsteller Henry Gilbeaiuc eingeleitet worden, der in
der Schweiz eine desaittstische Propaganda entfaltet haben
soll.' •_

Berlin, 21. Febr. Im vorigen Jahre wurde, wie viel¬
leicht noch erinnerlich-, der Förster Brendel aus Dachsb-crg
(Löbau), der ein paar Tage aus dem Felde beurlaubt war,
auf einem Pattouillengang -e im Walde von Laukorz durch
eine Kugel niedergestreckt. Die Kriminalbeamte Bußdorf aus
Berlin ermittelte, daß der Böttcher Koviftecki häufig wilderte
und Unterschlupf bei dem Besitzer Anton Buczinski in Terre-
schewo gefunden habe. Das bisher herb ei geschaffte Be¬
weismaterial ist aber nicht ausreichend, um die Anklage
wegen Mordes gegen die Verhafteten zu erheben. Sie hat¬
ten sich daher jetzt vor der Strafkammer in Löbau wegen
gewerbsmäßigen Wildern? bezw. Beihilfe zu verantworten.
Kapistecki wurde zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt, der
Besitzer Buczinski erhielt 1h, Jahre und sein Sohn vier

' Monate Gefängnis.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 26. ds. Mts ., gelangen bei der Fa . Schade &

Füllgrabe dahier gegen Abgabe des Lebensmittelkartenabschnittes 12
Stockfische zum Verkauf. Außerdem werden, soweit Vorrat reicht, Peter¬
silie, rote Karotten und Kohlraben verkauft.

Königstein im Taunus , den 25. Februar 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Strümpfe betr.
Es ist uns eine Anzahl Strümpfe (Reichsmare) zugemiesen worden.

Die Ausgabe erfolgt nur an Minderbemittelte und zivar Dienstag,
den 26. Februar , von 3 —5 Uhr nachmittags, aus hiesigem Nathans,
Zimmer 4.

Königstein im Taunus, den 25. Februar 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Lebensmittelbezugsscheine.
Die Geschäftsleute werden gebeten, die Lebensmiltelscheinevom

15. Januar und 1. Februar am Dienstag , den 26. d. M ., vormittags
von 11—12 Uhr . ans dem hiesigen Rathaus , Zimmer 6, zum Umtausch
vorznlegen.

Künigstein, den 20. Februar 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die noch rückständige 4. Rate Staats - u . Gemeinde¬

steuer wird hiermit bei Vermeidung der Zwangsbei¬
treibung in gefl. Erinnerung gebracht.

Königstein , den 25. Februar 1918.
Staatssteuerhebestelle : G l ä sser.

Ns Hausmädchen
zu sofort gesucht.

Frau Andreae -Hahn.
Zu erfragen Obergärtner Heber,
Rombergweg 2, Königstein i. T.

Gin brave» tüchtige»
> Hausmädchens
für sogleich grsncht. Fra« Kerta
von der Hage « , Königsteini.T.

Suche zum 15. März erstes
Hausmädchen u. sngehenüe
Köchin oder Küchen¬
mädchen , das etwas kochen
kann, (Winter Frankfurt , Somuier
in Königstein). Andrea », Frankfurt,
_ Untermainkai 23._

Gesucht zu pachten
zwischen Hornau und Liederbuch ein
Morgen Cand  und ein umzäuntes
Grundstock(auch Garten) zum Anbau
von Gemüse geeignet, wornögl. m. Obst»
bäumen. Ang. m. Preisang. u. näher.
Einzelheit, u. „Pachtland“ an die Ge¬

schäftsstelle ds. Ztg.

Zwei eiserne
Mistbeetsenster
mit Glas zu verkaufen
Limburgerftratze1, Königstein.

Gerstenspreu
hat abzugebenI - fefKohl,

Kelkheim im Tau««», Fernruf 8.

>Z"L. Di «kwurz
zu verkaufen bei

Gastwirt Adam Kilb, Münster i. T.

Achtung!
Kleine junge Pferde

hat stets zu verkaufen
Joseph Maier, Pferdemetzger,
Griesheim a. M. , Feldstr. 14.

In letzter Zelt mehren sich die Beschädigungen sowie die Holz«
diebstähle im hiesigen Schlohhaine derart, daß gegen die Schuldigen
vorgegangen werden muß. Es ivird nochmals daraus hingewiesen, daß
derartige Fälle zur Anzeige gebracht und gegen die Täter gerichtlich vor¬
gegangen wird.

Königstein, den 18. Februar 1918.
_ Die Polizeiverwaltung : Jacob «.

kekanntmachung für Kelkheim.
Betrisst Viehzählung am1. März 1918.

1. Damit die Bevölkerung möglichst einheitlich mit Fleisch versorgt
wird, iß es unerläßlich, die für die Ernävrung in Frage kommenden
Viehbestände jedesmal kurz vor einer neuen Umlage festzustellen.
Durch Bundesratsbcschlüsse vom 30. Jan . und 9. Aug. 1917 ist daher
aufgrund 8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs¬
gesetzblattS . 327) verordnet worden, daß am 1. März und 1. Sep¬
tember 1917 beginnend, im Deutschen Reiche bis aus weiteres
vierteljährlich eine kleine Viehzählung vorzunehmen ist, die sich auf
Dferde. ohne Militärpserde, Rindvieh . Schafe, Schweine,
giegen und Federvieh (Gänse, Enten und Hühner) erstreckt.
Gemäß BundesratSbeschluß vom 8. Rorumber 1917 werden auch
diesmal die Verwendungsart der Pferde und die Zahl der Zucht¬
eber und Zuchtsauen erfragt. Für das Königreich Preußen wird
die Zählung wie bisher auch auf die Kaninchen sowie Trut - und
Perlhühner ausgedehnt. Ferner werden die unter 3 Monate
alten Kälber getrennt in „unter6 Wochen alte"und in „6 Wochen
bis noch nicht 3 Monate alte" erhoben.

2. Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den Zwecken der
Staats - und der Gemeindeverwaltung und der Förderung wissen-
schastlicher und'gemeinnütziger Ausgaben, wie Hebung der Viehzucht.

3. lieber die in den Zählbezirkslisten enthaltenen, den Biehbesitz des
einzelnen betreffenden Nachrichten ist Amtsgeheimnis zu wahren.
Die Angaben dürfen nur zu statistischen Arbeiten, insbesondere
nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden, wohl aber dürien sie für
die Ausbringung der Viehseuchen-Entichädigung verwertet werden.
Die Ergebnisse der Zählung sind nicht für die Oeffentlichkeit be¬
stimmt und dürfen ohne höhere Genehmigung dritten Personen
nicht mitgeteilt werden.

4. Aus die bereitwillige Mitwirkung der selbständigen Ortseinwohner
bei der Ausfüllung der Listen wird gerechnet.
Kelkheim im Taunus , den 25 . Februar 1918.

Die Polizeiverwaltung : Kremer.



Bett. Fürsorge für die Kriegshinter¬
bliebenen im Obertannuskretse.

Um die beschleunigte Durchführung der Versocgungsver-
- fahren zu gewährleisten , mache ich die Kriegshinterbliebenen

auf Re Beachtung der nachfolgenden Punkte aufmerksam:

1. Kriegswitwen - und Waisenversorgung.
Sobald die Witwe die Todesnachricht vom Truppenteil

erhält und der Sterbefall beim Sandesamt beurkundet ist,
ist die kostenlose Ausfertigung einer Sterbeurkunbe zu bean¬
tragen und södanu der Bersorgungsantrag bei der zu¬
ständigen Bezirksfürsorgestelle zu stellen. Außer der Sterbe¬
urkunbe müssen auch die Heiratsurkunde sowie die Geburts¬
urkunden der Kinder unter 15 Jahren und etwa vom Trup¬
penteil erhaltene Schriftstücke bei Stellung des Antrags ab¬
gegeben werden.

Die Fannlienunterstütz -ung ist bis nach Ablauf des 3.
Monats nach Bewilligung der Hinterbliebenen -R ernte wei¬
terzuzahlen.

2. Zusatz-Renten und widerrufliche Zuwendungen.
Die Beantragung einer Zusatzvente kommt dann in

Frage , wenn das Einkommen des Verstorbenen im letzten
Jahre vor dem Kriege (1. 8. 1913 bis 31. 7. 1914 ) mehr
als 1500 Mark betrug und das jetzige Einkommen der An¬
gehörigen des Gefallenen , unter Berücksichtigung der gegen¬
wärtigen Zeitverhältnisse verhältnismäßig niedriger ist.

Dem Anträge müssen die Nachweise über das tatsäch¬
liche Einkommen des Verstorbenen im letzten Jahre vor dem
Kriege beigesügt werden.

(Lohnbescheinigungen , Steuerzettel usw.)
Der Antrag ist bei der zuständigen Bezirksfürsorgestelle

zu stellen.
3. Kriegselterngeld.

Der Anspruch auf Kriegselterngeld besteht dann , wenn
der Verstorbene dien Unterhalt seiner Eltern ganz oder über¬
wiegend fteiwillig bestritten hat . Nachweis über den Ver¬
dienst des Verstorbenen im letzten Jahre vor dem Kriege
sowie eine Sterbsurkunde ist nötig.

Für die Entgegennahme der Anträge sind die Bezirks¬
fürsorgestellen zuständig.

4. Beihilfe aus der Nationalstistung für Kriegs¬
hinterbliebene.

Nach der neuen Satzung der Nationalstiftung vom 27.
August 1917 hat der zu berücksichtigende Personenkreis eine
erh«bliche Erweiterung erfahren.

Die Stiftung will die Kriegshinterbliebenenfürsorge des
Reiches in angemessener Weise ergänzen und den hilfsbe¬
dürftigen Hinterbliebenen dler im gegenwärtigen Kriege Ge¬
fallenen ohne Unterschied des Standes , der Partei und des
Glaubens wirtschaftliche Unterstützung und soziale Fürsorge
zu teil werden lassen.

Dieses Ziel soll vor allem durch Gewährung von Bei¬
hilfen zur Bestreitung des Lebensunterhalts oder zur Un¬
terstützung in Krankheits - und Unglücksfällen , ferner durch
Erleichterung der Erziehung und Ausbildung der Kinder
(Erziehungsbeiträge , Unterbringung in Familien oder in
geeigneten Anstalten . Erlernung eines Berufes und dergl .) ,
sodann durch Förderung des wirtschaftlichen Fortkommens
(Erhaltung der Wirtschaft oder des Geschäftes, Vermittlung
von Arbeits - oder Erwerbsgeleqenheiten und dergl .) . sowie
überhaupt durch Pflege und Uebung sozialer Fürsorge er¬
reicht werden.

Die Kriegerwitwen sollen in erster Linie in den Stand
gesetzt werden , möglichst aus eigenen Kräften ihren Haus¬
stand weiterzuführen und ihre Kinder so zu erziehen und
ausbilden zu lassen, daß diese dereinst ihren Lebensunter¬
halt in einer ihren Fähigkeiten angepaßten Tätigkeit er¬
werben können. Ein Herabsinken unter die frühere soziale
Stellung soll tunlichst verhindert und der Aufstteg der Tüch¬
tigen nach Möglichkeit gefördert werden.

Als im Kriege gefallen gelten alle , die während des
gegenwärtigen Krieges im Heere , in der Kaiserlichen Ma¬
rine . in der Kaiserlichen Schutztruppe oder in der mili¬
tärischen Zwecken dienenden Krankenpflege Dienste geleistet
haben und während der Ausübung ihres Dienstes verstorben
sind oder hierbei Beschädigungen am Körper oder an der Ge¬
sundheit erlitten haben , die nachttäglich den Tod zur Folge
hatten.

Wer während der gleichen Zeit infolge oder bei der M-
wehr feindlicher Handlungen z. B . durch Fliegerangriffe,
feindliche Einfälle öder als Zivilgefangener (oder Geisel)
sein Leben verloren oder Schädigungen am Körper oder
Gesundheit erlitten hat . die den Tod zur Folge hatten , steht
den im Kriege Gefallenen gleich.

Als Hinterbliebene kommen zunächst die Witwen und
Waisen in Betracht.

Ferner können Verwandte aufsteigertder Linie . Geschwi¬
ster, Pflegekinder , uneheliche Kinder , sonstige Anqehöriae so¬
wie schuldlos geschiedene Ehefrauen in den Kreis der Für¬
sorge einbezogen werden . Diese Hilfe wird jedoch, in der
Regel davon abhängig gemacht, daß der Verstorbene zu
deren Unterhalt beigetragen hat.

Der Antrag auf Unterstübnng aus der NationaWftung
ist bei der zuständigen Bezirksfürsorgestelle zu stellen und
zwar am zweckmäßigsten nach Bewilligung der Militärhin-
kerbliebenenrente.

Der König !. Landrat , als Vorsitzender des Kreisfürsoroe.
amts fiir Kriegshinterbliebene des Obertaunuskreises.

I . V . : von Brüning.
Wird veröffentlicht. Anträge von Kriegshinterbliebenen

werden jeden Dienstag , nachmittags von 4—6 Uhr . von dem
Unterzeichneten entgegengenommen , der auch zu jeder weite¬
ren Auskunft den Kriegshinterbliebenen gerne zur Verfüg¬
ung steht.

Königstein , den 23. Februar 1918.
Bezirksfürsorgestelle Königstein . Jacobs.

Viehzählung in Königstein.
Auf Beschluß des Bundesrats findet am 1. März

1918 im Deutschen Reich eine kleine Viehzählung statt , die
sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen , Ka¬
ninchen und Federvieh erstreckt.

Die Stadt ist zu diesem Zwecke in folgende Zählbezirke
»ingeteilt:

1. Adelheidsttaße und Klosterstraße ; Zähler : Herr Lehrer
Adam.

2. Falkensteinersttaße , Frankfurtersttaße Nr . 1 bis einschl.
22, Sodenersttaße , Königsteiner Hof , Mammolshoiner-
weg , Hardtberg und Sophiensttahe ; Zähler : Fräulein
Kroch, Lehrerin.

3. Schneidhainerweg Nr . 2, 4, 6, Seilerbahnweg einschl.
der Eärtnerwohnungen und der Wohnung des Herm
Hofmarschalls . Schneidhainerweg Nr . 8, 12, 14, 14a,
14b , 20 und 22, Heuhohlweg und Lederfabrik ; Zähler:
Herr Hauptlehrer Diel.

4. Bahnftraße , Bahnhof , Vahnhofshotel , Schneidhainer-
weg Nr . 1, 3, 24, 26, 28, 30. 32 , 34, 36 '. 38 und 40;
Zähler : Herr Lehrer SMger.

5. Schneidhainerweg Nr . 5, 7, 9, 11, 17, 19 , 44 , 46 , 48;
50, 52, 54 und Villa Gans ; Zähler : Fräulein Grebe,
Lehrerin.

6. Hauptstraße Nr . 1, 2, 3, 4 und 6. 5, 7, 8, 9, 11 , 13 und
Georg Pinglerstraße ; Zähler : Herr Sattlermeister Mar-
tin Keutner.

7. Hauptstraße Nr . 10, 12, 15,16 , 17,18 und 19 ; Zähler:
Herr Lehrer Kahn.

8. Hauptsttaße Nr . 20, 21 , 22, 23 , 25, 27 , 29, 31 , 33 und
35 , 24 . 26 , 28 , 30 , 32 . 34 . 35 , 37 . 38 , 39 . 40 , 41
42 , 43 , 44 , 45, 47, 48 und 49 ; Zähler : Herr Lehrer
Linder.

9. Schulstraße , Schloß , Adelheidstist, Vordere und Hintere
Schloßgasse , Burgweg und Sackgasse, Obere Hinter¬
gasse Nr . 1, 3 , 4. 5, 6, 7, 8, 9. 10 und Berggaffe . Zähler:
Herr Lehrer Poths . »

10. Obere Hintergasse Nr . 11,12 . 13, 15, 17,19 . 21 und 23,
Untere Hintergasse 1, 2, 3 und 4 ; Zähler : Fräulein
Sakelselinsky.

11. Untere Hintergasse Nr . 5. 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13 , 15
unb 17, Mühlgartenweg Nr . 1 und 2, Im Eck Nr . 1, 2,
3, 5, 7, 9 und 11, Krankenhaus ; Zähler : Herr Studien¬
referendar Zeidler.

12. Rindenscheuergasse , Eerbereigasse und Gerichtstraße Nr.
1, 2, 3, 5, 7, 9, 11 und 13 ; Zähler : Schüler Erich Köhler.

13. Neugasse. Kuhgaffe und Haintürchensttaße ; Zähler:
Schüler Wilh . Röder.

14. Gerichtstraße Nr . 6, 8. 10, 12, 15, 17, 23 und St . Anna,
llostcr. Kirch- und Pfarrgaffe ; Zähler : Herr Oberlehrer
Dr . Weißenberger.

15. Herzog-Adolphsttaße , Haus Wiesenthal , Pension Baruch
und Anton Heber , Theresen - und Gartenstraße ; Zähler:
Herr Obergärtner Reuter.

16. Apotheke, Limburgersttaße Nr . 1, 2. 3, 4, 5, 5a , 6, 6a,
8, _ 9, 10, 11 , 11a , 12, 14, 14b , 18 , 16 , 22 und 24;
Zähler : Herr Hofweißbindermeister A. M . Fischer.

17. Limburgersttaße Nr . 13, 15. 17. 19. 23 , 38 , 42 , 42a,
44. 48 einschl. Billtalhöhe , Mtkönigsttaße , Arndtt und
Elisabethensttaße , Limburgersttaße Nr . 26 . 26a , 28 , 30,
32 und - Lazarett Taunusblick ; Zähler : Schüler Adam
Racky.

18. Oelmühlweg einschl. Billtal . Am Grünen Weg (Lange-
wiesche) und Nomberg ; Zähler : Herr v. Wachold . Pri-
vatter.

Es wird auf § 4 der Verordnung des Bundesrats vom
30. Januar 1917 hingewiesen . Wer vorsätzlich eine Anzeige,
zu der er auf Grund dieser Verordnung oder nach § 2 erlasse¬
nen Bestimmungen aufgefordert wird , nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafen bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch kann Weh,
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil „für
dem Staate verfallen " erklärt werden.

Königstein , den 25. Februar 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Kelranntmackung für Î elkbeim.
Betr . Verkehr mit Jucht- u. Nutzvieh.

Zu der in Nr . 4 des Kreisblatts von 1918 abgedmckten
Anordnung der Lanideszenttalbehörden über den Verkehr
mtt Zucht , und Nutzvieh vom 27. Dezember 1917 sind im
Wesentlichen folgende Ausführungsbestimmungen gettoffen
worden:

1. Einfuhrerlarchnis : Der Tierhalter , der Vieh zu Zucht,
und Nutzzwecken einstellen will , hat durch Vermittelung
eines Kommunaloerbandes bei der für den Einftellungsort

zuständigen Provinzial . (Bezirks-) Fleischstelle einen An.
ttag auf Einfuhrerlaubnis zu stellen. Der Inhalt dieser
Antrags ist in Ziffer 1 der Anordnung der Landeszenttal-
öehörden vom 27. Dezember näher vorgeschrieben. Hand.

die zum Zwecke des Weiterverkauss Zucht - und Nutz¬
vieh einführen wollen , haben unter der Bezeichnung „zum
Zwecke des Weiterverkaufs " den gleichen Anttag zu stellen.
(Vordrucke zu dem Anttag sind bei den Ortsbchörden er-
hälttich.)

2. Ausfuhrerlaubnis : Der Versender der auszusühren-
Tiere hat unter Vorlegung a) der erteilten Einfuhrer¬

laubnis , b) der von dem Käufer und Verkäufer unter-
chriebenen , vollständig ausgefiillten Kaufanzeigcn und c)
rimer Mitteilung über dm Verladeort und dm voraus-
ichtlichm Berladetag die Ausfuhrgenehmigung bei der Pro¬

vinzial - (Bezirks-) Fleischstelle der Ausfuhrprovinz zu bean-
ttagm

3. Verfahren bei der Ausfuhrerlaubnirerteilung : Nach¬
dem die Unterlagen aus vorstehmder Ziffer 2 geprüft find,

hat dt« Provinzial - (Bezirks-) Fleifchstell« die zu «deUenfc«
Ausfuhrgenehmigung (Ziffer 4) dem für den Verladeort zu.
ständigm Verttauensmami (HaupthäNdlsr , Kreisviehstelle)
zur Aushändigung an dm Berfmder zuzustellm . Der Be ».
traumsmann hat die zur Ausfuhr bestimmten Tiere vor
der Verladung zu besichtigen und auf der Ausfuhrgenemig-
ung die Stückzahl , sowie, daß die Tiere Zucht, und Nutz-
ttere der verlangten Art und kein Schlachtvieh sind, zu
bescheinigen.

4. Muster für Ausfuhrgenehmigung : Auf Grund der
dem Landesfleischamt erteiltm Ermächtigung ist ein Muster
für die Ausfuhrgenehmigung vorgeschrieben. Zu näherer Er-
läuterung sei hierzu Folgendes gesagt : Das Muster ist in
Form eines Abreißblocks mit anhängeNdier Doppelpostkarte
gedacht. An den punktierten Linien ist das Muster zu per-
forierm , damit das Auseinanderttmnen der einzelnm Ab¬
schnitte leichter von statten geht. Der Stammabschnitt A ver-
bleibt der Provinzial - (Bezirks. ) Fleischstelle. Die Ab¬
schnitte 6 und 0 werdm mit der anhängmdm Postkarte
nach Ausfüllung an dm Derttauensmonm (Haupthändler
ufw .) gesandt , damtt er diese beiden Abschnitte nach der
Besichtigung der zu verladenden Tiere und nach Ausfüllung
der Bescheinigung -auf Abschnitt C dem Versender au ?hän¬
digt . Bei der Verladung , über die weiter untm noch zu
sprechen sein wirb , sind die Abschnitte 8 und 6 von dem
Verlader der Gütewbsertigungsstelle abzuGebm.

5. Kennzeichnung der Rinder durch Ohrmarken : So¬
weit die Einfuhrerlanbnis erkennen läßt , daß -die auszu-
führmdm Tiere von einem Landwirt für feinen eigenen
Wirtschastsbedarf eingestellt werden sollen, wird er dm
Provinzial - (Bezirks-) Fleischftellm überlassen , wieweit sie
die Kennzeichnung der auszuführmden Tiere durch Ohr¬
marken voxschreiben wollen . Ist die Einfuhrerlaubms da¬
gegen einem Händler erteilt , der die Tiere auf einem Vieh-
markt oder am Bestimmungsort aus dem Stalle oder von
der Weide Weiterverkäufen will , so muß in jedem Falle
die Kennzeichnung der einzelnen Tiere mit Ohrmarken er¬
folgen . Der betreffende HäiMer ist zu verpflichten , den end¬
gültigen Verbleib der einzelnm Tiere unter Ausgabe d«
Zeichen mrd Nummern der Ohrmarken der Provinzial
(Bezirks-) Fleischstelle des Besttmmungsorts sofort nach dem
Verkauf anzuzeigen . Macht sich nach dem Weiterverkauf
ein erneuter Eisenbahntransport oder eine Ausfuhr aus
dom Kommunalverband nöttg , so ist eine neue Ausfuhr¬
genehmigung beizubringen.

8. Ueberrvachung über den Verbleib der Tiere : Die
Uoberwachung ist den Vertrauensmännern des Vichhan-
delsverbander übertragen.

7. Umdisponierungen : Nachträglich« Verfügung der
Absenders oder Empfänigerr bezüglich der Frachtvertrags
(beispielsweise Umdisponierung ) find bei lebendem Vieh
und bei Fleisch in Wagenladungen nach Anweisung des
Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten nur noch mit
Genehmigung der für den Absendeort zuständigen Pro¬
vinzial - (Bezirks-) Fleischstelle zulässig.

8. Viehmirfte : Nach der Anordnung der Land -eszen-
ttalbshördm vom 27. Dezember ist der Ver- und Ankauf
von Zucht- und Nutzvieh auf Viehmärktm verboten , mit
Ausnahme auf denjenigm Märkten , für die von der Pro¬
vinzial - (Bezirks.) Fleischstelle Vorschriften über die Heber-
wachung des An- und Verkaufs und des Verbleibs der ge¬
handelten Tiere gettoffen und im Regierungsamttbl itt
veröffentlicht sind.

9. Inkrafttreten der neuen Maßnahmen : Die vor¬
stehenden. Anordnungen bezüglich der Verwendung der Aus-
fuhrgenehmigungen finden mit Wirkung vom 15. Febniar
1918 Anwendung . Bi » zu diesem Tage bleiben die bis¬
herigen Vordrucke in Kraft . Schon jetzt ist in allen Be¬
zirken zur Ausfuhr von Zucht» und! Nutzvieh di« Vorlegung
einer Aurfuhrgmehmigu -ng der Provinzial - (Bezirks.)
Fleischstell-e erforderlich.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermei¬
ster der Landgemeinden ersuche ich, diese Bekanntmachung
zur Kenntnis der Beteiligten zu bring -m.

Die Verordnung des Kreisausschufser über die Aus¬
fuhr von Rindvieh , Kälbern , Schweinen und Schafen aus
dem Obertaunuskreife , vom 18. Oktober 1917 (Kreisblatt
Nr . 110) wird hiermit aufgehoben.

Der Vorsitzende des Krei,au «fch« ffe».
I . V . : von Brüning.

Wttd
Kelkheim, den 18 . Februar 1918.

Der Bürgermeister : Kremrr.

Schulentlassene Jugend und Schulkinder betr.
Die Verordnung der stell». Generakkomniandor vom

2. 2. 1916 wonach Personen beiderlei Geschlechts unter 17
Jahren der Aufenthalt auf der Sttaß « und den öffentlichen
Plätzen nach 8 Uhr abends verboten ist, wird trotz wieder¬
holter Warnung nicht beachtet.

Es tteiben sich sowohl schulentlassen« unter 17 Jahr«
alle Personen , als auch schulpflichtige Kinder auf den
Straßen pp . umher und verüben allerlei Unfug.

Das Polizeipersonal ist angewiesen , jede Zuwiderhand,
lmig gegen diese Verordnung unnachsichtiich zur Anzeig»
zu bringen . Während die schulentlassenen Personen per¬
sönlich bestraft werden , wirb bezüglich der Schulkinder das
Strafverfahren gegen deren gesetzlichen Vertreter eingekeitft
werden.

Königstein , den 15 . Februar 1918.
' Die PoKzeiverwaltung : Jacobs.

Lohntaschen,
=□ Arbeits -Jettet,

Liefert -Scheine —>
Druckerei PH . Kleinböhl.

K ö » i g st e i n.
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